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ver.di und der Deutsche Journalisten-Verband 
(DJV) riefen die Beschäftigten der Computer Bild 
(Axel Springer) am 19. März zu einem zweitätigen 
Warnstreik auf Nach bislang nur mehrstündigen 
Warnstreiks erhöhen die Gewerkschaften damit 
den Druck auf Axel Springer zur Durchsetzung 
eines Entgelttarifvertrags bei Computer BILD..

„Axel Springer hat auch nach dem letzten 
Warnstreik im Dezember kein verbessertes 
Angebot vorgelegt. Der Konzernvorstand 
verharrt in reiner Verweigerungshaltung“, 
kritisierten die Verhandlungsführer Martin 
Dieckmann (ver.di) und Stefan Endter (DJV). 
Das letzte Angebot von Springer hatte noch 
immer 20 Prozent unter den Tarifgehältern 
der Zeitschriften-Redakteur*innen gelegen. 
Aktuell verdienten sie insgesamt bis zu 
40 Prozent weniger als ihre Kolleg*innen 
in den tarifgebundenen Verlagen, so die 
Beschäftigten der Computer Bild auf einer 
Website, die über die Tarifauseinandersetzung 
informiert.
Dort haben sie auch einen offenen Brief an den 
Vorstandsvorsitzenden der Axel-Springer SE,  

Mathias Döpfner, veröffentlicht, der bislang al-
lerdings jede Stellungnahme verweigere. „Die 
Empörung gerade über diese Verweigerungs-
haltung führt jetzt zur Eskalation im Arbeits-
kampf“, erklärten diesbezüglich Dieckmann 
und Endter. 
Das Gehaltsniveau bei Computer BILD liegt 
nicht nur weit unter den Tarifverträgen, 
sondern auch noch unter den Gehältern 
anderer tarifloser Redaktionen bei Axel 
Springer SE. Die Gewerkschaften fordern die 
Anhebung der Gehälter auf Tarifniveau, hatten 
zuletzt aber einen mehrjährigen Stufenplan 
vorgeschlagen.

Artikel auf mmm.verdi.de:
https://tinyurl.com/yyzdot2q

Internetseite der Aktiven:
http://cobi-tarif.de

Axel Springer SE:

Zwei Tage Warnstreik bei Computer Bild

Geschäftsgeheimnisse:  
Bundestag stärkt die Pressefreiheit
„Der Bundestag hat einen wichtigen Schritt 
zur Stärkung der Pressefreiheit in Deutsch-
land gemacht“, erklärte Tina Groll, Bundes-
vorsitzende der Deutschen Journalistinnen- 
und Journalisten- Union (dju) in ver.di, zur 
Verabschiedung des Gesetzes zum Schutz 
von Geschäftsgeheimnissen durch den Deut-
schen Bundestag. „Ich freue mich, dass wir 
nach langem Ringen die Abgeordneten mehr-
heitlich von der Notwendigkeit überzeugen 
konnten, die Arbeit von Journalistinnen und 
Journalisten besonders zu schützen. Gerade 
investigativ tägige Kolleginnen und Kollegen 
müssen Zugang zu Informationen bekommen 
und gleichzeitig ihre Quellen schützen können“, 
sagte Groll weiter.
Beim dem verabschiedeten Gesetz handelt es 
sich um die Umsetzung der EU-Richtlinie zum 
Schutz von Geschäftsgeheimnissen in natio-
nales Recht. Der Verabschiedung war eine 
monatelange Debatte um die Frage vorausge-
gangen, ob journalistische Berichterstattung 
von den Bestimmungen des Gesetzes generell 
ausgenommen wird oder ob Journalistinnen 
und Journalisten sich für ihre Arbeit gegen-
über den Strafverfolgungsbehörden rechtferti-
gen müssen. „Das Gesetz schafft Klarheit und 
Rechtssicherheit. Das dient der Pressefreiheit 
und stärkt die investigative Recherche“, so 
Groll.

Screenshot: cobi-tarif.de

http://cobi-tarif.de
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DuMont Mediengruppe: 
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„Bildhonorare 2019“ erschienen

Das Standardwerk für die Honorarkalkulation 
ist in neuem Design und nun auch als ePaper 
für den Desktop-Computer erschienen.
Unter dem Titel „Bildhonorare 2019“ 
legt die Mittelstandsgemeinschaft Foto-
Marketing, kurz mfm, in der auch die dju in 
ver.di mitarbeitet, die neueste Auflage der 
Übersicht der marktüblichen Vergütungen 
für Bildnutzungsrechte vor. Erhältlich ist die 
aktualisierte Ausgabe sowohl in gedruckter 
Form als auch als ePaper für mobile Endgeräte 
oder Desktop-Computer.
Seit über 20 Jahren ermittelt die mfm, 
ein Arbeitskreis des Bundesverbandes 
professioneller Bildanbieter (BVPA), 
die aktuelle Honorarsituation für 
Bildnutzungsrechte in Deutschland. Die 
mfm-Publikation „Bildhonorare“ ist die 
einzige jährlich aktualisierte Marktübersicht, 
an der sich professionelle Bildschaffende 
orientieren können und die die Entwicklung 
des Bildmarktes über einen langen Zeitraum 
detailliert darstellt. Das Tabellenwerk dient 
Bildanbietern und Bildeinkäufern aus Verlagen, 
Unternehmen und Werbung als wichtige 
Berechnungsgrundlage.
Der Preis für ver.di-Mitglieder beträgt für die 
Print-Ausgabe: 24,80 Euro (zzgl. 3,00  Euro 
Versandkosten), als ePaper für mobile Endge-
räte (iOS, Android) 17,80 Euro und als Digital-
Paket (App- und Desktop-Variante der Bildho-
norare 2019): 28,80 Euro. Bei Bestellung 
bitte die ver.di-Mitgliedsnummer angeben.

Fax: 030 324 7001
E-Mail: info@bvpa.org 
www.bvpa.org

Die Preise für (Noch)Nicht-Mitglieder: 
Print: 28 Euro plus Versandkosten
Digitalpaket mit ePaper und Desktop-Variante: 
38 Euro
https://bvpa.org/shop/ 

Der Medienkonzern DuMont wäre gern ein 
digitales Unternehmen.  Doch bislang hat er 
es nur zu einem Gemischtwarenhändler ge-
bracht
Drei Druckereien gehören noch zu dem Fami-
lienunternehmen. Der größte Betrieb produ-
ziert in Köln mit etwa 230 Beschäftigten die 
Zeitungen Kölner Stadt-Anzeiger, Kölnische 
Rundschau und das Boulevardblatt Express. 
Doch die Auflagen sinken und sinken. Hein-
rich Plaßmann, Betriebsratsvorsitzender der 
Druckerei, sieht deren Zukunft angesichts 
schrumpfender Auflagen“sehr pessimistisch“. 
Wenn die DuMont-Geschäftsführung nicht 
mittelfristig ihr Digitalgeschäft in den Griff krie-
ge, könnte sogar wirklich der Verlag „am Ende“ 
sein, wie es die Verlagsoberen jüngst gesagt 
hätten.

Geld bringen sollen künftig Firmen aus der 
Digitalwirtschaft. „DuMont kauft und verkauft 
Start-up-Unternehmen“, sagt Plaßmann. Die 
aktuelle Lage: 97 Betriebe sind vollständig 
oder mehrheitlich im Besitz des Konzerns, 
dazu 118 weitere Betriebe, an denen DuMont 
direkt oder indirekt beteiligt ist – ein Gemischt-
warenladen. Doch ob die digitalen Beteiligun-
gen Gewinne machen, wisse er nicht genau. 
„Zahlen erhalte ich nicht.“

Ausführlicher Artikel von Friedrich Siekmeier 
auf der Internetseite der ver.di-Zeitschrift 
DRUCK + PAPIER:

https://tinyurl.com/yyzx9pcg

Gegenüber dem früheren Gebäude-
komplex des Reclam-Verlags, in der 
Kreuzstraße 12 in Leipzig, wurde das 
weltweit erste Reclam-Museum eröffnet.  
Das Museum möchte das Erbe von Anton Phi-
lipp Reclam und seiner Nachfolger in Leipzig 
und in der Region pflegen. Geplant sind Aus-
stellungen, Lesungen, Gesprächsrunden, Vor-
träge und Angebote zur kulturellen Bildung 
für Kinder und Jugendliche. Eine Präsenz-
bibliothek umfasst rund 10.000 Hefte der 
Universal-Bibliothek sowohl der Leipziger als 
auch der Stuttgarter Produktion von 1867 bis 
heute. Die Dauerausstellung bietet einen Über-
blick über die Geschichte der Universal-Biblio-
thek von ihren Anfängen bis zur Gegenwart. 
Sie zeigt den markanten Wandel im äußeren 
Erscheinungsbild und gibt Einblick in deren the-
matische Vielfalt. 

www.literarisches-museum.de 

Ausführlicher Bericht von Helma Nehrlich:
https://tinyurl.com/y4kcov6g
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Verlagsgeschichte:

Reclam-Museum in Leipzig
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Unter dem Motto „Generation JVM – schon 
10 Jahre jung“ feiert Deutschlands größtes 
Nachwuchsnetzwerk der Buch- und Medien-
branche in diesem Jahr sein zehnjähriges 
Bestehen. Zu diesem Anlass findet vom 12. 
bis 14. Juli das Jahrestreffen als großes 
Jubiläumsfest statt. Auf dem mediacam-
pus frankfurt – dem Ort, an dem das erste 
Jahrestreffen 2009 veranstaltet wurde – 
werden ein ganzes Wochenende lang bis zu 
150 Teilnehmer*innen zusammenkommen, 
um Vernetzung, Weiterbildung, Engagement 
und Spaß zu feiern.
Herzlich eingeladen dazu sind neben 
aktuellen und ehemaligen Mitgliedern 
auch Kooperationspartner und Förderer 
sowie Interessierte aus der Buch- und 
Medienbranche. Nähere Informationen zum 
Programm und zur Anmeldung werden 
voraussichtlich im April veröffentlicht. Ab 
sofort ist der Merchandise-Shop mit den 
schönsten JVM-Sprüchen der letzten Jahre 
geöffnet, in dem sich schon jetzt jeder mit den 
passenden Accessoires für das Jahrestreffen 
ausstatten kann – selbstverständlich im 
typischen Vereinsgrün.
Offiziell gegründet wurde der Verein am 
16. Februar 2009 mit dem Ziel, dem 
Branchennachwuchs, vor allem den 
Volontären, einen Austauschort zu bieten.
Seitdem sind die Jungen Verlagsmenschen 
stetig gewachsen und zählen heute über 
800 Mitglieder, die in 13 Städtegruppen in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz 
regelmäßig Vorträge, Workshops, Ausflüge und 
Stammtische für Studierende, Berufsanfänger 
und Young Professionals veranstalten. „Dass 
der Verein heute fester Bestandteil der 
Branche ist, ist schon großartig. Das haben 
wir uns damals erhofft und nur geträumt! Und 

es ist schön zu sehen, dass neue Generationen 
hier weitermachen und so engagiert sind.“, 
fasst Anke Naefe, Gründungsmitglied im 
Vorstand 2009, rückblickend im JVM Meet-
Interview zusammen.
Mit dem Schreibwettbewerb „You want to 
read“ hat der Verein in der Vergangenheit 
auch literarischen Nachwuchs gefördert. 
Darüber hinaus setzt sich das Netzwerk seit 
einigen Jahren für faire Arbeitsbedingungen im 
Berufseinstieg und die Nachwuchsförderung 
in der Buch- und Medienbranche ein. So 
wurde 2018 erstmalig ein Gütesiegel für 
gute Volontariate verliehen. Für dieses Jahr 
ist zusätzlich ein Mentoringprogramm für 
Young Professionals und Nachwuchskräfte in 
Planung.
„Die Erfolge der letzten Jahre, insbesondere 
der Einsatz für die Berufseinsteiger, sind in 
erster Linie auf unsere großartigen Mitglieder 
zurückzuführen, die sich neben Job oder 
Studium mit viel Herzblut und Leidenschaft 
engagieren und damit beweisen, dass der 
Branchennachwuchs viel bewegen kann und 
will. Das ist ein wichtiges Signal sowohl für die 
Zukunft des Vereins wie auch für die Branche 
insgesamt.“, blickt die 1. Vorsitzende Cigdem 
Aker optimistisch nach vorn.:
Ausführliche Informationen:

www.jungeverlagsmenschen.de

ver.di-Kooperationspartner:

10 Jahre Junge Verlagsmenschen e.V.
AFP: Bescheidene Gehaltserhöhung
Die vierte Tarifrunde am 7. März 2019 brach-
te ein Ergebnis, allerdings nicht die von ver.di 
geforderte lineare Lohnerhöhung. Stattdes-
sen soll es einen Einmalbetrag von 400 Euro 
für alle geben, zahlbar mit dem April-Gehalt. 
Der Einmalbetrag wird auch an feste Freie/
Pauschalist*innen gezahlt, die mindestens 
1000 Euro einschließlich Büropauschale pro 
Monat von AFP erhalten. Der Manteltarif-
vertrag wird rückwirkend zum Jahresbeginn 
wieder in Kraft gesetzt. Der Urlaubsanspruch 
bleibt also ungekürzt.
Erneut ist es damit nicht gelungen, eine line-
are Gehaltsanhebung durchzusetzen. Begrün-
det wurde dies von der Geschäftsführung auf 
vielerlei Art und Weise: Vorgaben von der 
Geschäftsführung aus Paris, Kündigungen 
von Verträgen, die man noch nicht alle haben 
kompensieren können und dann der Hinweis 
auf ungewisse Aussichten für das Jahr 2020.
Das Angebot, das die Geschäftsführung zu Be-
ginn der Runde vorlegte, konnte nur marginal 
verbessert werden, nämlich, dass pro Kopf 
und nicht anteilig zur Arbeitszeit die 400 Euro 
gezahlt werden. Eine Anhebung selbst auf nur 
450 Euro konterte die Geschäftsführung mit 
der Forderung, dann den Manteltarifvertrag 
offen zu lassen. Die Geschäftsführung hätte 
damit die Möglichkeit gehabt, bei Neueinstel-
lungen bis auf weiteres schlechtere Konditio-
nen zu vereinbaren. Auch leichte Veränderun-
gen, wie Heiligabend und Silvester wieder als 
Freistellungstage zu definieren, waren nicht 
durchsetzbar. Jede Verbesserung des Man-
teltarifvertrags sei der komplett falsche Weg.
Bis zum 31. März können beide Seiten sich 
überlegen, ob sie den Verhandlungsstand 
annehmen. Rechtzeitig zu diesem Datum 
wird die bei AFP übliche Befragung per E-Mail 
gemacht werden.

Presseausweis für Profis
Der Presseausweis bleibt ein wichtiges Re-
cherchewerkzeug für alle hauptberuflich täti-
gen Journalistinnen und Journalisten.

Ausführliche Informationen  

http://tinyurl.com/mmfn8xx

Thomson Reuters: Zustimmung
Dem vorläufigen Verhandlungsergebnis der 
Tarifrunde 2019 stimmten mit großer Mehrheit 
die Gewerkschaftsmitglieder zu. Damit haben 
Gewerkschaften und Tarifkommission das 
Mandat, auf dieser Basis abzuschließen. Die 
Vereinbarung beinhaltet eine lineare Erhöhung 
um 2,7 Prozent. Dazu kommen jährlich 
wiederkehrende Performance-Zulagen von 
350 Euro (partially achieved), 700 (achieved), 
1000 (exceeded) beziehungsweise 1400 Euro 
(far exceeded). In der Summe bedeutet das im 
Schnitt eine Anhebung von rund vier Prozent.
Die Anhebungen treten zum 1. April 2019 in 
Kraft. Die Laufzeit beträgt zwölf Monate.

https://www.jungeverlagsmenschen.de/
http://tinyurl.com/mmfn8xx
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DIE STÄRKE VON VER.DI WÄCHST MIT
JEDEM MITGLIED – DER BEITRITT LOHNT 

SICH.
https://mitgliedwerden.verdi.de/
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 Twitter-Tipps

Fachgruppe 
Verlage, Druck 
und Papier:  
@vdp_in_verdi
die dju:
@djuverdi
Tarifinfos:
@tarif_medien

MMM Menschen machen Medien:

M - Der Medienpodcast

Der Einkommensunterschied zwischen 
Männern und Frauen betrifft auch den 
Journalismus: „Journalistinnen liegen im 
Einkommensvergleich deutlich unter ihren 
männlichen Kollegen. Außerdem haben 
sie nach wie vor zu wenig Chancen, in den 
Chefetagen der Medienhäuser Karriere zu 
machen. Gerade unter den Freien führt der 
Versuch, sich mit niedrigeren Honoraren 
abspeisen zu lassen und dafür Beruf und 
Familie unter einen Hut zu kriegen, in eine 
Abwärtsspirale, die in Altersarmut mündet. Aus 
dieser Spirale heraus helfen Transparenz und 
Tarifverträge,“ sagte die Bundesvorsitzende 
der Deutschen Journalistinnen- und 
Journalisten-Union (dju) in ver.di, Tina Groll, 
anlässlich des Equal-Pay-Days am 18. März. 
In Arbeitszeit umgerechnet führt die Einkom-
mensdifferenz von 21 Prozent zwischen Män-
nern und Frauen im bundesweiten Durchschnitt 
dazu, dass Frauen bis zum 18. März arbeiten 
müssten, ohne dafür entlohnt zu werden. 
Deutschland liegt mit dieser Differenz im inter-
nationalen Vergleich auf den hinteren Plätzen..                                                        
PM

Ausführliche Stellungnahme von Tina Groll:

https://tinyurl.com/y332xjbb

Gender Pay Gap im Journalismus

Die Journalistin Andrea Röpke über ihren 
Anspruch, sich mit einer ungerechten Sache 
gemein zu machen ist Gegenstand des neuen 
Podcasts von M-Online. 
Viele Journalistinnen und Journalisten lehnen 
Haltungsjournalismus grundsätzlich ab. Nicht 
so die Diplom-Politologin und mehrfach aus-
gezeichnete Journalistin Andrea Röpke. Sie 
sagt: „Wir können nicht neutral sein als Jour-
nalisten. Es geht um uns alle, es geht um un-
sere Gesellschaft, in der wir leben wollen.“ Im 
M Podcast spricht Röpke darüber, was Haltung im 
Journalismus darf und muss und wo die Gren-
ze zwischen Haltungs- und Meinungsjournalis-
mus liegt.
Neonazismus und Freie Kameradschaften 
sind unter anderem die Schwerpunkte der 
journalistischen Arbeit von Andrea Röpke. Ihre 
Recherche führte unter anderem zum Verbot 
der Heimattreuen Deutschen Jugend im Jahr 
2009 durch den damaligen Bundesinnenmi-
nister Wolfgang Schäuble. 
Andea Röpke wurde mehrfach körperlich ange-
griffen, unter anderem in Blankenfelde (Bran-
denburg) im Jahr 2006 vom Vorsitzenden der  
später verbotenen Heimattreuen Deutschen 
Jugend, Sebastian Räbiger. Räbiger wurde 

dafür wegen gefährlicher Körperverletzung 
verurteilt. 

Der M-Podcast
Dies ist die zweite Ausgabe des M-Potcast. In 
der ersten Folge spricht DW-Chefredakteurin 
Ines Pohl über Pressefreiheit und Haltung im 
Journalismus. 

https://mmm.verdi.de/podcast/

50 Jahre VS

Längst noch kein Ende der Bescheidenheit
Mit der Gründung des Verbandes deutscher 
Schriftstellerinnen und Schriftsteller  (VS) 
1969  organisierten sich Einzelgänger*innen, 
um gemeinsame Interessen durchzusetzen.  
Der VS feierte vier Tage lang Mitte Februar 
in Aschaffenburg: Mit Festakt und Rückblick, 
mit Lesungen und Delegiertenkonferenz, 
aber auch mit zukunftsweisender Debatte-
unter dem Titel „Literatur unter Strom“. 
Der stellvertretende ver.di-Vorsitzende Frank 
Werneke gratulierte und würdigte den Schrift-
stellerverband als „starke politische Stimme 
für eine weltoffene und plurale Gesellschaft“. 
Der VS erziele „Erfolge durch Beharrlichkeit“, 
sei von jeher Teil der Friedensbewegung, ein 

politischer Verband, seit 1972 gleichzeitig 
aber eine Gewerkschaft, die die Interessen 
ihrer Mitglieder vertrete. Als Heinrich Böll im 
Hauptreferat auf dem Gründungskongress 
1969 das „Ende der Bescheidenheit“ ausrief, 
habe er all das wohl bereits im Sinn gehabt. 
Auch heute könne der VS durch tätigen Ein-
satz und Beharrlichkeit Arbeitsbedingungen 
und soziale Situation der Autor*innen verbes-
sern und beteilige sich am Ringen um eine 
angemessene Verteilung der Mittel für Kultur. 
 
Ausführlicher Bericht von Helma Nehrlich:

https://tinyurl.com/y524g2e6

http://verlage-druck-papier.verdi.de/service/publikationen/%2B%2Bco%2B%2Bfa140ebe-0382-11e3-922b-52540059119e
https://mitgliedwerden.verdi.de/
https://mmm.verdi.de/podcast/
https://tinyurl.com/y524g2e6

